X 57. 1851, 


Lauſitzer Zeitung 


Viertetlahriger Erſcheint wöchentlich dreimal, 


Greis 2 ! Dinstag, Donnerstag und 
warez Cagesgeſchichte und Unterhaltung u 
innerhalb des ganzen Preuß iſchen 


Staats incl. Porto⸗Aufſchlag u 
15 for. 9 pf. ne b ſt 


Inſertions⸗ Gebühren 
für den Raum einer Petit-Zeile 
3 6 pf. 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 15. Mai 1851. 


Ge ſ e tz, | b W e n n 0 
5 cl na einer Claßen⸗ in welchen die Mahl- und Schlachtſteuer zu erheben ift. 

n ee Breslau, Brieg, Oels, Groß⸗Glogau, Liegnitz, Görlitz, 

und claſſiſicirten Einkomn eg | Sagan, Neiſſe, Ratibor, Neuſtadt, Oppeln, Schweidnitz, Glatz, 

Mit dem 1. Juli tritt bekanntlich dieſes wichtige Geſetz Hirſchberg, Jauer und Frankenſtein. 
in Kraft, darum dürfte es Vielen erwünſcht ſein, die Haupt⸗ 
paragraphen deſſelben kennen zu 8 Görlitz dürfte nur 
wenig davon berührt werden, da es Mahl⸗ und Schlachtſteuer Deut f ch lan d. 
hat. Ein Gleiches trifft die beiden lauſitziſchen Städte Cottbus N 0 n x 2 
und Guben. Wir laſſen die Hauptparagraphen folgen: 5 Berlin, 12. Mai. Die General = Direction des Königl. 
an on 1. Die im F. 1. des allgemeinen Abgabe⸗Geſetzes vom Seehandlungs⸗Inſtituts ſetzt die Veräußerung ihrer Land⸗ 
30. Mai 1820 unter 2. angeordnete Claſſenſteuer, ſowie die auf güter und induſtrieller Etabliſſements fort. Die unzweideurige 
Grund der proviſoriſ ch en Verordnung vom 4. April 1848 wegen Art, in welcher ſich die zweite Kammer bei Gelegenheit der Budget⸗ 
Aufhebung der Mahlſtener und deren Erſatz durch eine directe Prüfung mit den für ſchleunige Eutäußerung derartiger Liegen⸗ 
Steuer eingeführten Erſatzſteuern werden vom 1. Juli d. J. ab ſchaften maßgebenden Principien einverſtanden erklärt hat, hat 
aufgehoben. In den Orten, welche in dem anliegenden Ver- die Seehandlungs-Direetion beſtimmt, auch in einzelnen Fällen 
zeichniſſe benannt find, wird die Mahl⸗ und Schlachtſteuer nach (bisher fanden faſt nur Verkäufe aus freier Hand ftatt), Ver⸗ 
Maßgabe des Geſetzes vom 30. Mai 1820 und der dasſelbe er⸗ äußerungen im Licitationswege zu bewirken. Der erſte Fall die⸗ 
läuternden, ergänzenden oder abändernden Beſtimmungen forterz ſer Art iſt die Anſetzung eines Termins auf den 2. Juni c. zum 
Kür „ beziehungsweiſe die Mahlſtener, fo weit ſie zur Zeit da= Verkaufe der „Flachsbereitungs-Auſtalt in Patſchkey“ an den 


elbſt nicht beſteht 1. Juli d. J. ab wieder eingeführt. Meiſtbietenden. 3 . 
an Aae 1 n Gemeinden wird 7 in Berlin, 13. Mai. Die Begleitung Sr. Majeſtät des 

bisher, ein rien des Rohertrages der Mahlſteuer zur Ver⸗ Königs wird aus dem General-Lieutenant und General-Adjutan⸗ 
wendung für Communalzwecke überwieſen. ; . 

§. 2. Statt der aufgehobenen Steuern und beziehungs⸗ Adjutanten Oberſt von Bonin und Oberſt- Lieutenant Graf von 
weiſe neben der Mahl- und Schlachtſteuer wird vom 1. Juli d. Blumenthal beſtehen. 
J. ab erhoben: a. in allen nicht mahl- und ſchlachtſteuerpflichti⸗ — Bei der Einweihung des Denkmals König Friedrichs 
gen Orten eine neue Claſſenſteuer von denjenigen Einwohnern, des Gr. wird die Armee durch eine Deputation vertreten werden. 
deren jährliches Einkommen den Betrag von 1000 Thlrn. nicht Es ſoll nun dieſe Deputation im Ganzen aus 27 Offizieren, 28 
überſteigt, und b. gleichmäßig im ganzen Staate eine claffifieirte | Unteroffizieren und 113 Gemeinen beſtehen und in ihr alle Trup⸗ 
Einkommenſteuer von allen Einwohnern, deren geſammtes jähr- | pentheile verhältuißmäßig repräſentirt werden, fo zwar: daß von 
liches Einkommen die Summe von 1000 Thlru. überſteigt; von der Infanterie und Kavallerie jedes Armeecorps 1 Offizier und 
den Einwohnern mahl- und ſchlachtſteuerpflichtiger Orte jedoch 1 Unteroffizier, jedes Regiment in der Armee überhaupt 1. Ges 
unter der Beſchränkung, daß jedem Steuerpflichtigen für die meinen commandirt, von den übrigen Truppentheilen die Offiziere, 
Leichzeitig zu entrichtende Mahl- und Schlachtſteuer jährlich die reſp. auch die Gemeinen, jedoch anderweitig repartirt, hierzu her⸗ 
Summe von 20 Thlrn. in Anrechnung gebracht und nur der angezogen würden. 
nach dieſem Abzuge übrig bleibende Steuerbetrag zur Einziehung Rn Warſchau und Olm ü tz ſollen zum zweiten Male 
geſtellt wird. 8 der Ausgangspunkt der europäiſchen Politik werden. Im Jahre 
F. 16. Der claſſifieirten Einkommenſteuer ſind mit Aus⸗ 1850 ſendete Preußen ſeine Miniſter, jetzt kommen die gekrönten 
nahme der Mitglieder des königlichen Hauſes und Der beiden Häupter felbft zuſammen. Der Kaiſer von Rußland wird nach 
ho 1 schen, Fürſtenhäuſer alle Einwohner des Staates, ſo Warſchau von dem Reichskanzler Grafen Neſſelrode begleitet 
wie die im Auslande ſich aufhaltenden Staats-Angehörigen unters werden, und auch der ruſſiſche Geſandte am Wiener Hofe, Herr 
worfen, welche ſelbſtändig, beziehungsweiſe unter Hinzurechnung v. Meyendorff, der Rußlands Politik in Deutschland wäh⸗ 
des etwaigen beſonderen Einkommens der zu ihrem Haushalte rend der letzten Jahre ſo trefflich zu vertreten verſtand, wird 
gehörigen Familienglieder „ ein jährliches Einkommen von mehr heutigen Nachrichten aus Wien zufolge ebenfalls nach Warſchau 
als 1000 Thlru, beziehen, abreiſen. Der König wird in Begleitung der Königin reiſen 

§. 19. Die Veranlagung der claſſificirten Einkommen- und in Warſchau bekanntlich durch Herrn von Manteuffel 
ſteuer erfolgt lediglich nach Maßgabe des Geſammt⸗Einkommens, dem ſich Herr b. Roch ow beigeſellen wird, berathen werden. —. 
welches dem Steuerpflichtigen aus Grund⸗Eigenthum, aus Capi⸗ Ueber die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Warſchau 
tal⸗Vermögen „ oder aus Rechten auf periodiſche Hebungen oder verlautet aus Wien noch Nichts; es wird dagegen berichtet, daß 
auf Vortheile irgend welcher Art, aus dem Ertrage eines Ges zwiſchen dem 20. und 24. der Congreß der Monarchen von Oeſter⸗ 
werbes oder irgend einer Art Gewinn bringender Beſchäftigung reich, Preußen und Rußland in Olmütz bevorſtehe. Die Nice 
zuflleßt. Nach dieſem Einkommen wird jeder Steuerpflichtige zu reiſe des Königs nach Berlin iſt auf den 26. angeſetzt und liegt 
einer der im F. 20. bezeichneten Steuerſtufen dergeſtalt eingeſchätzt, es dem Vernehmen nach in der Abſicht des Königs, den Kaiſer 
daß der Jahresbetrag ſeiner Steuer drei Procent von Rußland zu veranlaſſen, der Enthüllungsfeier des Denkmals 
feines Einkommens nicht überſteigt. Friedrich des Großen hier beizuwohnen. In Wien erzählt man 

F. 20. Die Steuer beträgt monatlich: in der 1. Steuerſtufe ſich auch von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft der Königin 
2 Thlr. 15 Sgr., in der 2. 3 Thlr., in der 3. 3 Thlr. 15 Sgr., von Preußen mit der Erzherzogin Sophie bei ihrer dritten Schwe⸗ 
in der 4. 4 Thlr., in der 5. 5 Thlr., in der 6. 6 Thlr. ꝛc. ꝛc. ſter in Dresden. 


ten v. Gerlach, dem Geh. Kabinetsrathe Illaire und den Flügel⸗ 


\ 
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Bonn, 10. Mai. Wir theilen folgenden aus aus 
einem Briefe der Frau Kinkel mit: „Während Kinkel ſchwer 
erkrankt war, wurde der Aufruf an die Deutſchen verfaßt und, 
ohne nur das Manuſeript Kinkel vorzulegen, deſſen Name darunter 
geſetzt. Er iſt in Folge dieſes rückſichtloſen Verfahrens Halte 
us dem Comits ausgetreten. Der Anlehneſchein, der durch alle 
Blätter geht, iſt falſch. Kinkel hat nie einen ſolchen zu Geſicht 
bekommen, viel weniger unterzeichnet. Die anderen Herren, die 
darauf namentlich genannt ſind, wiſſen eben ſo wenig davon.“ 


Dortmund, 8. Mai. Die ſchon ſeit einem Jahre von 
mehreren Schürf⸗Geſellſchaften hier gemachten Aufdeckungen haben 


den Beweis geliefert, daß unmittelbar über den Steinkohlen, und 

zwar namentlich im Hörder Reviere, ſich viele und mitunter ſehr 

mächtige Flötze des ſchönſtens Eiſenſteins befinden, ganz ſo, wie 

es in England der Fall iſt. Die Prozenthaltigkeit des Geſteins 

7 natürlich verſchieden; durchſchnittlich dürften jedoch 30 pCt. 
iſen in demſelben anzunehmen ſein. 

Düffeldorf, 12. Mai. Die geſtern Nachmittag verſuchte 
Volksverſammlung auf der Grenze zwiſchen Kronenberg und El⸗ 
berfeld iſt durch die von dem Landrathe und dem Bürgermeiſter 
von Elberfeld geleiteten 15 Gensd'armen und Polizeimannſchaften 
mit beſtem Erfolge aus einander getrieben worden. Einige leichte 
Verwundungen und die Verhaftung dreier Perſonen haben ſtatt⸗ 

efunden. Die verſammelt geweſene Menge beſtand meiſt aus 
euten der Umgegend. Die Ruhe und Ordnung in Elberfeld ift 
in keiner Weiſe geſtört worden. 

Dresden, 13. Mai. Der Schluß der Dresdener Mi⸗ 
niſterkonferenzen wird nun doch durch den Fürſten Schwarzenberg 
erfolgen. Derſelbe begiebt ſich am 12. Mai von Wien nach 
Dresden, wo er am 14. Mai Morgens einzutreffen gedenkt. 
Auch der preußiſche Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel geht nach 
am 10. Mai gefaßten Beſchlüſſen am 14. Mai nach Dresden ab. 

— Verorduung, die e eee von Landtagswahlen 
betreffend. Wir Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König 
von Sachſen ꝛc., haben beſchloſſen, zu der noch im Laufe dieſes 
Jahres einzuberufenden Ständeverſammlung die erforderlichen Er⸗ 
gänzungswahlen veranſtalten zu laſſen, und verordnen daher an 
alle verfaſſungsmäßig damit beauftragten Behörden, die nöthigen 
Einleitungen ſofort zu treffen. Urkundlich haben wir dieſe Ver⸗ 
ordnung eigenhändig vollzogen und unſer königliches Siegel vor⸗ 
drucken lafſen⸗ Dresden, 8. Mai 1851. (Gez.) Friedrich 
Auguſt. Richard Frhr. v. Frieſen. Arg 

Stuttgart, 11. Mai. Der König get feine Zuftimmung 
zur Vermählung feiner Tochter Auguſte Wilhelmine Henriette 
(geb. 4. Det. 1826) mit dem Prinzen Hermann Bernhard Georg 
von Sachſen⸗Weimar (geb. 4. Aug. 1825) gegeben. 

Karlsruhe, 12. Mai. In wenigen Tagen wird nun 
auch der Kriegszuſtand aufhören. Die deuiſche Kokarde wird von 
den Helmen der Soldaten nicht abgenommen; von den Kappen iſt 
fie und die badiſche aus Sparſamkeitsrückſichten verſchwunden. 

Frankfurt a. M., 155 125 Die affen rer 
tagsgeſandtſchaft iſt geſtern Abend hier eingetroffen. — Genera 
Beheben In 99 ſeiner Reiſe nach Karlsruhe hier eingetrof⸗ 
fen; auch der Fürſt v. Leiningen befindet ſich in Frankfurt. 

— Viele Bundestags bevollmächtigte haben ſich dieſer Tage 
hier aufgehalten, theiliweite auch ihre Kreditive überreicht, reifen 
aber, N fe zugleich Mitglieder der dresdener Konferenzen 

d, dahin zurück. 
Rn — Heute Mittag fand die Schlußſitzung der Bundes⸗Cen⸗ 
tral⸗Kommiſſion ze Alle Bevollmächtigte waren anweſend. 

— Die Garniſon zu Frankfurt a. M. wird in 
etwas verſtärkt werden, auch möglichſt ſtarke preußiſche wie öſter⸗ 
reichiſche Garniſon erhalten. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 10. Mai. Dem Conſt. Bl. wird berichtet: Der 
Einführung des Tabacksmonopols in Ungarn wird nun auch in 
Kurzem die des Salzmonopols folgen, es ſoll aber dieſelbe unter 
ganz anderen Modifikationen vor ſich gehen, als dies bei erſterem 
der Fall war, da man hierbei durchaus nicht die eigenthümlichen 
Verhältniſſe Ungarns verletzen will. Ueberdies ſollen, wenn wir 
anders einem ſtark eirculirenden Gerüchte trauen dürfen, in der 
Politik, welche bisher dem ungariſchen Lande gegenüber befolgt 
wurde, mannigfache Veränderungen, bevorſtehen, deren Tendenz 
eine nicht geringere 7 ſoll, als eine allmälige Annäherung an 
die Partei der Alt⸗Konſervativen vorzubereiten. 

— Der ar Graf Marcus Pejacewich iſt aus Wien 
ausgewieſen worden. Als Grund dieſer Ausweiſung giebt ein 
wiener Correſpondent der Schleſiſchen Zeitung an, daß der Graf 


bei der Begegnung eines kaiſerlichen Prinzen af 


eine auffallende 
Weiſe das Grüßen unterlaſſen hatte. Vor die f 


e a N D ehörde gefordert, 
antwortete er: Ich grüße nicht, ich habe nie gegrüßt, ich werde 


nie grüßen. 

Ag ram, 8. Mai. Die Agr. Z. meldet: „Die bosniſche 
Revolution hat das vorausgeſagte klägliche Ende genommen. Omer 
5 iſt nunmehr Herr von ganz Vosnien mit Einſchluß der 

raina. Man hätte wohl mehr Muth und Ausdauer im Kampfe 
von den krainger Türken erwarten können, 
ihrer todesmuthigen Reden und der Ausbrüche 
Alles, was Osmanli und Tanſimat heißt, war. Die Führer des 
Aufſtandes ſind auf der Flucht, mehrere, vielleicht die meiſten, 
auf öſterreichiſchem Boden. Der Seraskier ſteht mit ſeinem Gros 
bei Zaſin und ſtarke Patrouillen durchſtreifen alle Scylöffer und 
Dörfer. Omer Paſcha's Truppen halten jetzt gute Mannszucht. 
Die auf öſterreichiſches Gebiet geflüchteten türkiſchen Familien 
kehren einzeln in ihre Heimath zurück, die aus Bihae und der 
nächſten Umgegend ſind faſt durchgehends um ihre ganze Habe 
durch Brand und Plünderung gekommen.“ 


Frankreich. 


Paris, 11. Mai. Die Nationalgarde von Grenoble iſt, 
nachdem eine große Zahl Offiziere ihre Demiſſion gegeben, am 
7. d. aufgelöft worden. Morin hat einen Antrag auf jährliche 
Beſteuerung der Intereſſen der Kapitalien eingebracht. 

Paris, 12. Mai. Dupin iſt mit großer Majorität zum 
Präſidenten der Nationalverſammlung wiedererwählt. General 
Peliſſier iſt zum einſtweiligen Gouverneur von Algier ernannt. 


wenn man Zeuge 
ihrer Wuth gegen 


Großbritannien. 


London, 10. Mai. Urquhardt's Mißtrauens⸗ Votum 
wurde mit 280 gegen 201 Stimmen verworfen. 


— In der geſtrigen 1 80 e erwiderte auf 
eine Interpellation Urquhardt's Lord Palmerſton, daß den neueſten 
Berichten zufolge einige ruſſiſche Truppenabtheilungen begonnen 
hätten, die Donaufürſtenthümer zu räumen und daß das ganze 
Korps binnen 14 Tagen die wallachiſche Grenze erreicht haben 
werde; die türkiſchen Truppen verließen das Land gleichmäßig mit 
jenen. In Bezug auf die ungariſchen Flüchtlinge ſeien leider die 
Bemühungen der engliſchen und franzöſiſchen Regierung erfolglos 
geweſen, und das türkiſche Gouvernement habe zur Zeit ſich noch 
nicht zur Freilaſſung jener entſchloſſen. Auf eine Frage Dun⸗ 
combes erwiderte der Miniſter, daß die römiſche Okkupation von 
Seite Frankreichs nach ſeinem eigenen Dafürhalten auf Diskretion 
unternommen worden ſei, und die engliſche Regierung keinerlei 
Theil daran habe. 

— Heute ſind Nachrichten vom Ca ier eingetroffen. 
Der Dampfer, if fie re legte die Hefe * 34 8 
Stunden zurück, was die ſchnellſte Fahrt iſt, die bisher auf die⸗ 
ſem Wege gemacht worden. Die Nachrichten über den Kaffern⸗ 
krieg lauten nicht günſtig. Es war Alles noch in statu quo. 
Die Engländer ſcheinen einige kleine Unfälle erlitten zu haben. 
Sir Harry Schmith ſtand noch an der Grenze und die Kaffern 
hatten noch eine große Streitmacht in Waffen. 


Italien. 


Man lieſt im „Turiner Riſorgimento“ vom 6. Mai: 
militairiſche Bund zwiſchen Neapel, Rom, 
und Parma ſcheint heute ein Faktum zu 
9 0; militairiſch, als 9 1 

{ 


„Der 
Toscana, Modena 
im zu fein. Dieſer Hund wird 
politiſch ſein. Die Proteſtationen 

nglands und Frankreichs find nicht die einzige Urſache dieſes 
Vertrags. Sein Hauptzweck beſieht darin, Frankreich jeden Bes 
weggrund zu nehmen, feine Truppen länger in Rom zu laſſen, 
da deren Anweſenheit durch die Ereigniſſe, die man 1852 erwar⸗ 
tet, gefährlich werden könnte. Um hinreichende Kräfte zu haben, 
wird der König von Neapel auf Unkoſten der vier andern Staa⸗ 
ten 20,000 angebliche Schweizer anwerben laſſen, die jedoch im 
Grunde genommen nichts als ein Haufe zuſammengerafften Ges 
ſindels ſein werden. Die materielle weh der Regierungen des 
Bundes wird daher in den Händen des Königs von Neapel ſein, 
der auch die Polizei haben ſoll.“ 


Portugal. 


Liſſabon, 3. Mai. Saldanha fordert als Miniſter⸗ 
Kollegen: Marquis Lavradio (Aeußeres), Paſſoz (Inneres), 
Franeini (Finanzen), Jerraro (Juſtiz), Ferreira (Kuicg), lauter 
Halb⸗Septembriſten. In der portugieſiſchen Preſſe herrſcht große 
Aufregung gegen die Königin; Beunruhigungen. 
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Spanien. 


Madrid, 7. Mai. Die Königin Mutter hat beim Aus⸗ 
ſteigen aus dem Wagen ein Bein gebrochen. 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 8. Mai. Gegenſtand der Unterſu⸗ 
chung der teſſiner Kegienng geworden, iſt die religiöſe Sekte des 
Romano und ſeiner zwölf Jungfrauen, wie die Akten ergeben, 
von folgender abſurder Bewandtniß. Geſtiftet wurde die Sekte 
im Jahr 1830; ihr hauptſächliches Augenmerk iſt darauf gerich⸗ 
tet, junge Mädchen, unter dem Vorwande des Unterrichts in der 
Religion und eines Lebens der Vollkommenheit, der elterlichen 
Auſſche zu entziehen. Auch beim männlichen Geſchlechte wandte 
ſich die Sekte mehr der Jugend zu. Giufeppe Romano war das 
Haupt dieſer Sekte Fratri Muratori. Er gab ſich die Namen: 
„getreues Wort des Höchſten; Statthalter Gottes; zweiter Heiland 
der Welt.“ Von ſeinen Anhängern verlangte er blinden Gehor⸗ 
ſam und ließ ſich das Gelübde der Enthaltſamkeit, der Armuth, 
des Haſſes gegen die Prieſter, gegen die Sakramente und die 
Gebräuche der Kirche ablegen. Er lebte mit mehren Weibern und 
über vie hatte er einen Harem von zwölf Jungfrauen, welche 
die ſymboliſche Bedeutung der fleiſchgewordenen zwölf Worte der 
Apokalypſe repräſentiren und ihrerſeits zwölf Söhne gebären ſoll⸗ 
ten, als zwölf Sterne der heiligen Jungfrau. Mit dieſen zwölf 
Sternenſoͤhnen hatte Romano vor, die Welt zu erlöſen. Nachdem 
Romano längere Zeit in Frankreich Proſelhten gemacht hatte, ließ 
er ſich im Juni v. J. in Teſſin nieder. 


Belgien. 
if Mai. Die Königin Marie Amalie A 
ilivv's, traf geſtern mit dem Prinzen von Joinville 
er 2. al einen Theil des Frühlings hier 
zubringen, der Prinz aber nach einigen Tagen wieder nach Eng⸗ 
land zurückkehren. 


Brüſſel, 8. 


Dänemark. 


Nach einer unter Zugrundelegung der in Kopenhagen im 
Jahre 1840 asche, egſchen Tabellen über den olden⸗ 
burgiſchen Stamm erfaßten Zuſammenſtellung beſitzen unter 
andern folgende deutſche und europäiſche Fürſtenhäuſer Erban⸗ 
ſprüche auf den däniſchen Thron: 1) das oldenburgiſche 
Haus in allen feinen Linien; 2) das kaiſerlich öſterreichiſche Haus; 


+ 


3) das königl Haus; 4) all lich ſächfiſchen 
June; 80 — e dee Paus 3 0 Tas a: 10 
lich mecklenburg⸗ſchwerin'ſche Haus; 7) das kaiſerlich braſiliſche 


aus; 8) das königlich portugieſiſche Haus; 9) das königlich 
Lecpolan ce Haus; 10) das königlich ſardiniſche Haus; 
11) das königlich ſpaniſche Haus; 12) das herzoglich luccaſche 
Haus; 13) das königlich belgiſche Haus; 14) der jüngere Zweig 
des königlich bourbonſchen Hauſes. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlags handlung. 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 


Handel und Induſtrie. 


Dresd 10. Mai. Di Sächſiſch⸗Böhmiſche Dampf: 
bel uf bse fa Pur die mügtiße Binrihtung, re ihre Doppel 


Hin⸗ 


fondern auf die er 1 Rückfahrt) nicht blos auf einen oder mehrere Tage, 


Leipzi ze Fahrzeit des Jahres gültig find. 
zig, u. Mai. In der verfloſſenen Böttcherwoche find, wie 
E Saber in — een, Tuch und Leder, 
at fuß ie Ledermeſſe war eine ſehr ſtarke, ſowohl in Anſehung 
der großen Zufu 2 wie in Bezug auf die Zahl der anweſenden Käufer, und 
ar bewihrte fi auf® neue, daß dier feine Lager zu groß fein können, um 
Von Sohlenleder w 


geräumt zu werden. 
0 waren die Preiſe in 
gedrückt, doch hielt ſich der Preis für gute * W 
nroben Häuten und Fellen waren 
fertiges Sohl⸗ und Brandſohlenleder von den Gerber 
kauft werden mußte; beſonders find deutſche Ochſen⸗ und Kuhhäute wie auch 
Kalbfelle im Preiſe 2 — 3 Thlr. p. Ctr. gewichen. Amerikan. und oſtindiſche 
. wurden faſt zu gleichen Preiſen wie bisher bezahlt, beſonders leichte 
aare, die im Verhältniß wenig am Platze war und völlig geräumt wurde. 
Ey Allgemeinen fteliten ſich die Preiſe nur "a —1 Thlr. niedriger als in der 
eujahrmeſſe und es find auch für dieſen Artikel ſchwerlich niedrigere Preiſe 
zu erwarten, wenn die Zufuhren an den Seeplätzen fo gering als bisher bleiben. 
leber die Tuchmeſſe find die Anſichten ſehr verſchieden; manche 
Fabrikanten haben eine gute, andere wieder eine ſchlechte Meſſe gemacht, doch 
iſt ſo viel gewiß, daß die Meſſe im Durchſchnitt als eine mittelmäßige 
bender werden kann. Sehr geſucht waren Zephyr⸗ und Tuche und 
beſonders in erſtern ſtellte ſich, wenn auch bei etwas gedrückten Preiſen, fühle 


einigen Sorten etwas 
gare. 

die Preiſe gedrückt, weil 
n theilweiſe billiger ver⸗ 


barer Mangel ein. Es wurde davon noch Vieles in Auftrag gegeben und 
auch höhere Preiſe für Beſtellungen bewilligt. Andere Sorten Tuche, auch 
Niederländer, fanden weniger Beachtung und es dürfte davon wohl % unver⸗ 
kauft geblieben ſein. Buckskins haben kein beſſeres Reſultat abgeworfen und ſind 
uletzt zu ſogenannten Spottpreiſen losgeſchlagen worden. Man berechnet den 
Preisabſchlag für Tuchwaaxen im Allgemeinen durchſchnittlich auf 10 — 15 Proc. 
egen vorige Michaelismeſſe und das Quantum der eingeführten Tuche mit 
4 gleich. Urſache der gedrückten Preiſe war theils der ſchlechte Geſchäfts⸗ 
gang, theils aber auch die faſt gewiſſen Ausſichten auf billigere Wollen zur 
bevorſtehenden Schur. Von fremden Einkäufern zeichneten ſich beſonders die 
in großer Anzahl anweſenden Amerikaner aus, die diesmal viel Bedarf hatten; 
außerdem Schweden, Dänen, Holſteiner, Schweizer, Perſer ꝛc. 

Die Umſätze in Rauchwaaren waren in den letzten acht Tagen nicht 
von großem Belang. Es find zwar mehrere Polen und Ruſſen eingetroffen, 
fie nehmen ſich aber Zeit zum Kaufen, weil ſie ſpäter billiger anzukommen 
hoffen. Von Landwaaren haben ſich Füchſe und Iltis raſch verkauft, während 
Katzen und Steinmarder, noch vorhanden, immer flauer werden. In Haſen 
und Landotter iſt nichts gemacht. Die Griechen haben ihre diesmal ſehr 
bedeutenden Einkäufe beendet und ſchicken ſich zur Abreiſe an. Das große 
ruſſiſche Geſchäft beginnt erſt nächſte Woche, wo die friſchen Transporte von 
der Irbiter Meſſe eintreffen werden. Die Ausſichten find jodoch auch nicht 
ſehr günſtig, da bereits ein großer Theil der ruſſiſchen Producte direct nach 
England verkauft worden iſt. 


Koblenz, 9. Mai. Man berichtet uns von guter Seite, daß die 
Frage der Rheinzollermäßigung, welche ſeit vielen Jahren Gegenſtand 
der Verhandlungen geweſen, ohne zu einem Reſultate geführt zu haben, nun 
endlich ihre Löfung zu erhalten im Begriffe ſteht. Es wird nämlich verſichert, 
daß die Regierungen der Uferſtaaten die Nothwendigkeit eingeſehen, den allge⸗ 
meinen und immer dringender werdenden Reclamakionen endlich Rechnung zu 
tragen, und daß ſie demgemäß jetzt ein Uebereinkommen getroffen haben, wo⸗ 
nach zuerſt Frankreich, Holland und Baiern die Rheinzölle gänzlich fallen 
laſſen wollen. Hiernächſt hat Preußen, dieſer Nachricht zufolge, erklärt, ſich 
mit der Hälfte der Zölle begnügen zu wollen; Naſſau und Heſſen aber, 
welche dieſe Zollangelegenheit blos vom finanziellen Standpunkte aus betrachten, 
nur eingewilligt, ein Drittel davon zu opfern. So dürften wir alſo hoffen, 
in kurzem die den rheiniſchen Handel ſchwer bedrückenden Feſſeln endlich gelöſt 
und den lange erſehnten Zuſtand eines, wenn auch nicht ganz freien, doch faſt 
befreiten Stromes eintreten zu ſehen. 


Wien, 9. Mai. Vom 15 Mai angefangen, wird auf allen öfters 
reichiſchen Eiſenbahnen eine neue Fahrtordnung beginnen. Von dieſem 
Tage an werden ſich die öſterreichiſchen Trains an die deutſchen anſchließen und 
man wird ununterbrochen von Trieſt, reſp. Laibach, Peſth und Leipnik⸗Olmütz 
bis Hamburg fahren können. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 14. Mai. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Preußen werden Morgen den 15. Mai auf Ihrer Reiſe von 
Berlin nach Warſchau, um 2 Uhr in Kohlfurt eintreffen und daſelbſt diniren. 
Sie werden noch denſelben Tag bis Breslau reiſen, um daſelbſt im königl. Palais 
F 2 4 2 am a hre er 115 Warſchau ſortzuſetzen. Der 

nig von Sachſen und ſeine Gemahlin werden eben i 
Extrazuges zu gleicher Zeit in Kohlfurt eintreffen. e 


Bautzen, 13. Mai. Der Rechtscandidat Julius Seubich in B 
l e „13 5 ernſtadt 
iſt am 25. April dieſes Jahres als Juſtitiar der Gerichte . — 
Antheil von Reutnitz in Pflicht genommen worden. 


Vermifdtes. 
Die Familie Orleans hat jetzt der Rep 


1 
nahe an 8 Mell a 


Fla 
en und 9 Man 
Palais Royal wurden ebenfa 
eleert. Siebenund 
achen von unſchätz 
oyal z 
von L. 


w 

1 — Werthe wurden zerſtört; im Palais 
bus. 
us. 


ein Werk, 
ir von 
„ſind fünf 
Manuſcript 
ern, 5000 
eſtohlen! — In die⸗ 
Privat⸗Gemäldeſamm⸗ 


ände verloren. In Neuilly befand ſich ein koſtbares 
aus dem 15. Jahrhundert mit reichen Miniaturbild 
Fres. an Werth, — alles vernichtet oder g 


* Tagen hat auch bie l Parte der 
ung der Familie Orleans in Paris begonnen. ; 2 17 
in Rom von L. Robert wurde mit 15,000 Fin — 5 


anderes Bild aber, das 10,000 Fres. im A tt 
ging für 500 Fres. weg. nkauf gefoflet hatte, 
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Zeitungen in den Vereinigten Staaten von Inwobn. allh. u. Ken. Job. Chrif, Wilhelm, geb, Löwe, S. geb. d. 29. 
Nordamerika. Man kann auf ſämmtliche Vereinigte Staaten April, get. d. 11. Mai, Joh. Carl Aug. — 12) Joh. Carl Goktl. Scholz, 
wenigſtens 3000 größere Journale annehmen, von denen die in 
Hinſicht der Abonnentenzahl bedeutendſten in Newyork erſcheinen. zu Nd.⸗Moys, u. Frn. Joh. Caroline geb. Klippel, T., 
Die Thätigkeit der Unternehmer derſelben iſt zum Theil eminent. 1. Mai, Sch. Ernestine. — 14) Traug. Kühn, Inwohn. auh, u. Frn. 
Einige derſelben halten ſogar Dampfſchiffe, um die überſeeiſchen 3 4 geb. Koch, S., geb. d. 2., get. d. 11. Mai, Wilh. Guſiav. — 
Nachrichten nur recht raſch liefern zu können. Dieſe Dampf⸗ Jeb, Georg Thiel, B. u. Handelsm. allh., u. Fru. Chriſt. Carol. geb. 
ſchiffe fahren, mit vollſtändigen Setzereien ausgeſtattet, den Poſt⸗ 


2 8 e Jetraut. 1) Hr. Chriſt. Gottl. Julius Knothe, 

Dampfſchiffen entgegen, empfangen auf offener See die für ſie ders dorf a. d. L., u. Igfr. Auna Cie Eugenie Speth 9 
beſtimmten Blätter und Correſpondenzen, die von auf den Schif⸗ gem. Knothe's, Kgl. Superintend. u. Paſt. zu Nieda, nachgel. ehel. jüngſte 
fen befindlichen Redactoren geordnet und ſofort geſetzt werden, ſo S: Arn 6. Mai in Nieda. — 2) Mitr. Carl August Kramm, B. u. 
das Schiff in d 5 Ne k einläuft, Alles chubmach. allh., u. Igfr. Johanne Roſine Neu, Joh. Friedr. Neu's, B. 
daß, wenn das < chiff in den Hafen von Newyor 9 , u. Inwohn, allh., ehel. jüngſte T., getr. d. 12. Mal. — 3) Friedr Wilh 
zum Abdruck fertig iſt. 3 Der „Newyork⸗ Herald „das bedeu⸗ Lehmann, Maurelgeſ. auh, u. Joh. Cbriſt. Pauline Seidel, weil. Mit. 
tendſte Blatt „ſoll nach feiner eigenen, vielleicht jedoch nicht ſehr Christ. Gottft. Seidel s. B. u. Tuchmach. allh., Nachgel. ehel. einz. T., getr. 
zuverläſſigen Angabe, 80,000 Abnehmer haben. d. 12, Mal. — 4) Jeb. Gottl. Falz, Inwohn. allh., u. Igfr. Joh. Cprifk, 
Lange, weil. Georg Friedr. Lange's, Häuslers zu Neuhammer, nachgel, ehel. 
einzige T., getr. d. 12. Mai. — 5) Joh. Carl Heinrich Auguſt Hummel, 
1 5 K Babnhofsarb. alld., u. Fr. Joh. Chriſt. geb. Niemetz, verebel. geweſ. Gre⸗ 
Görlitzer Kirchenliſte. gorius, getr. d. 12. N al. — 6) Mſtr. Bruno Guſtav Lehmann, B. u. 
f er g N h Kupferſchmidt allh. u. Saft. Chriſt. Henriette Aug. Richter, Joh. Gottlob 
„Geboren. 1), Carl Friedr. Eduard Fischer, in Dienſten auh. u. Richter 8, B. u. Kaffet. allh., chel. älteſte T., getr. d. 12. Mai, — 7) Hr 
Irn. Chriſt. Aug, geb. Vater, S., geb. d. 28. April, get. d. 7. Mai, Carl Ernſt Jul. Endler, Horniſt bei d. 1. Comp. d. Kgl. 5. Jiger⸗Bataill allh . 
Friedr. Eduard, — 2) Hrn. Joh, Carl Aug. Tzſchirner, Vice⸗Feldwebel im | u. Igft. Wilhelmine Pauline Haaſe, weil. Mitr. Frledr. Gottl. Haaſeis, 
I. Bataill. Kgl. 3. Gardelandw.⸗Regim., u. Fin. Selma Aug. geb. Otto, B. u. Oberälteſt. d. Böttch. allh., nachgel. ehel. jüngſte T., getr. d. 12. Mal 
S,, geb. d. J., get. d 10. Mai, Paul Aug. Richard. — 3) Hrn. Auguft in Deutſchoſſig. — 8) Mſtr. Guſt. Bernh. Rieſe, B. u. iſchl allh. u 
Mertz Böttcher, ſtädtiſch. Turnlehrer allh., u. Frn Marie Tuiska geb. Mafs Igfr. Chriſt. Frieder. Jani, weil. Ehriſt. Gotil. Janis Inw u Bunzlau, 
falien, S., geb. d. 6. April, get, d. 11. Mal, Alfred. — 4) Joh. Carl nachgel. jüngſte T. zweiter Ehe, getr. d. 12. Mai in Junzlau. I N F 
Aug. Noack, Schneid. allh., u. Frn. Agnete geb. Symmank, S., geb. d. 10. Geſtorben. 1) Job. Sophie Richter, geſt. d. 4. Mai alt 64 J 
April, get. d. 11. Mai, Paul Hermann. — 5) Hrn. Wilh. Ferdin. Otte | 3 M. 29 T. — 2) Mir, Traug. Friedr. Freudenberg, B. u. Tiſchl ald. 
Walter, B. u. Kaufm. allh., u. Fru. Agnes Math. geb. Thorer, S., geb. geſt. d. 7. Mai, alt 55 J. 2 M. 12 T. — 3) Hr. Kart Guse 98558 

d. 19. April, get. d. 1. Mai, Ernſt Ferdin. Max. — 6) Hrn. Chriftian | Seeretair bei dem Königl. Kreisgerichte allh., geſt. d. 4. Mat, alt 53 
Guſt. Valentin, Volksſchullehr, allh., u. Fin. Clara Aug. geb. Schneider, 6 M. 25 T. — 4) Fr. Joh. Juliane Neſtler geb. Wünſche, Karl Wilh. 
T., geb. d. 22. April, get. d. 11. Mai, Emma Emilie Laura. — 7) Mite, Neſtler's, gew. Ziegelmeiſters allh., Ehegatt., geſt. d. 5. Mai, alt 38 J. 
Joh. Carl Dreſcher, B. u. Schneid. allh., u. Frn. Julie Louiſe geb. Klos, 4 M. 11 T. — 5) Joh. Traug. Friedland's, Inw. allh., u. Frn. Joh. 
S., geb. d. 27. April, get. d. 11. Mai, Edmund Feod. Oskar. — 8) Joh. Chriſt. geb. Pöthig, S., Adam Herman, geil. d. 5. Mai, alt 12 T. — 
Georg Heide, herrſchaftl. Kutſcher allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. Hirche, 6) Joh. Traug. Kießlich's, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Ben. Erneſtine 
S., geb. d. 29. April, d. 11. Mai, Friedr. Auguſt. — 9) Friedr. Auguſt | Louiſe geb. Lange, T., Marie Louife, geſt. d. 3. Mai, alt 10 T. — 
Riedel, Kutſch. allh., u. Frn. Jeh. Juliane geb. Thamm, T., geb. d. 29. 7) Igft. Aug. Chriſt. Berndt, weil. Hrn. Jod. Chriſt. Verndt's, Kunſt⸗ 
April, get. d. 11. Mai, Auguſte Marie. 10) Joh. Carl Aug. Henke, kochs und Gaſtbofspacht. allh., u. weil. Frn. Joh. Aug. geb. Lehmann, T., 
Fabrikarb. allb., u. Frn Anna Roſine geb. Ramin, S., geb. d. 29. April, geſt. den 7. Mai, alt 57 J. 7 M. 15 T. — 8) Anna Roſine Hammer, 


get. d. 11. Mai, Joh. Carl Guſtav. — 11) Joh. Carl Gottl. Engmann, | get. d. 9. Mai, alt 54 J. 


Im 4 1 * 8 3 8 ’ t * l er 4 * 
Bekanntmachungen. 
[191] Die Lieferung des für das zweite halbe Jahr 1851 zur Straßen⸗ [204] Bekanntma ch un * 
d für die polizeiamtlichen Inſtitute erforderlichen Rüb- und ah 6 4 0 
Sate en e fü 5 5 unter Vorbehalt des Zuſchlages und der „, Allen denjenigen Schulamts ⸗ Kandidaten, die um das hie⸗ 
Auswahl im Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden in Entrepriſe ſige erledigte Schulamt theils mündlich, theils ſchriftlich ſich be⸗ 
gegeben werden. . worben haben, oder ſich noch melden wollen, dient zur Nachricht, 
Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Offetten pro Centner daß die Wahl bereits getroffen iſt. 0 wort 
Liſſa, den 5. Mai 1851. 


raffinirtes Rüböl und Hanföl mit der Aufſchrift: 
Das Batrociniun. 6 


„Submiſſten auf die Del = Lieferung“ 
ſpäteſtens bis zum d. M. auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch 
die Contracts-Bedingungen eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 1. Mai 1851. Der Magiſtrat. 


r 


[203] Bei Unterzeichnetem find die hierorts gangbarſten 


Mineralwäſſer 


diesjähriger Füllung angekommen, fo wie die künſtlichen v 
Dr. Struve in Dresden vorräthig; minder gungbare werden 
möglichſt ſchnell und A h RN 
Wilhelm i t ſ c 
am Obermarkt No. d 2 


Bi 


den 20. Mai, Vormittags um 11 Uhr, erfolgen wird. 
* Görlitz „den 3. Mai. 1851. % D 


So eben iſt in der Buchhandlung von G. | einze 
Comp. in Görlitz, Langeſtraße 185., r * 
Das 


Preußiſche Strafgeſetzbuch 


nebſt dem 


Einführungs⸗Geſetz. 


201] Da der am 24. April e. zur Verpachtung der Parzellen No. VII. 
AN III. des am Neumarkte hierſelbſt gelegenen Communal⸗Grundſtücks 
No. 836. von bezüglich 110 S. ⸗Ruthen und 95 O.⸗Ruthen Flächen⸗Inhalt 
angeſtandene Termin ein befriedigendes Gebot nicht ergeben hat, ſo iſt ein 
Termin au 

er 1 den 19. Mai c., Vormittags um 11 Uhr, 

auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige mit der 
Bemerkung eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen auf unter Kanzlei 
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zur Einſicht bereit liegen. 


Gorlitz, den 6. Mal 1851. Der Magiſtrat. Mit den Motiven des hohen Juſtiz⸗Miniſterii und der 


a Bar ai beiden n und Hinweiſungen auf die ältere 
202] Es ſoll das Abgraben und die Abfuhre von Mutterboden und Nafen Geſe r R Aberen. E 5 
2 net beate Brader'ſchen Garten) nach den Parkanlagen . h ſetzgebung und die früh r Entwürfe. 
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Ein praktiſches Handbuch nach den amtlichen Quellen zuſanmen⸗ 
Hierzu ſteh geſtellt für Richter, Staats⸗ und Rechts⸗ Anwälte, ſo wie zum 


eht 1 N 
Donnerstag, den 15. d. Monats, Nachmittags um 2 uhr, kann fn Erenbari 
auf dem Nathan Termin an, zu welchem Unternehmungsluſſige mit dem Selbſtudium für Referendarien und Auskultatoren 


Regiſtra Men e mit dem Bemerken, daß deren Eröffnung im Termine 
| 
| 


Bemerken ER werden, daß die Bedingungen im Termine publieirt C 7 Müll —— Rechts⸗Auwalt. 
den ſollen. a * kr r, E 2 
2 Golo, den 11. Mai 1851. Der Magiſtrat. 8. Preis 1 Thlr. 


Schnellpreſſendruct von G. Heinze u. Com. 


